
aller geworden ist. Daß dah?r auch 1esmal W1€6 schon ur eıt der Ehe-Enzyklika‚„„‚Castı Gonnubir" dıe schärfsten Einwände VOo  a der englischen Kıirche kamen, wıird
1Ur den verwundern, der dıe besonderen Verhältnisse und dıe alteingewurzelteAbneigung Rom nıcht genügen kennt. Der Katholik ber wırd miıt beson-
derer Aufmerksamkeit die Stellungnahme des genannten Berichters ın ‚„Christ und
d lesen: ”  1€ Moderne ist, ausgesprochen oder unausgesprochen, davon über-
Z  9 da ß der Mensch souveräner Herr ber Welt un Leben ist. Die Äußerungendes Papstes dagegen entspringen einer Anschauung, die diese moderne Herrschafts-
befähigung und Herrschaftsberechtigung bestreitet un nıcht den Menschen, SO171-
dern Gott als SOuveränen Herrn des Lebens betrachtet. Für diese Anschauung he-
zeichnet der Eintritt des Menschen ın die Welt und sSeINn Ausgang UuSs der VWelt
cdıe echte Grenze., der mıiıt der menschlichen Souveränität Ende ıst. Geburt
un: Lod haben Wäar Begleitumstände, medizinısche VOT allem, die VOo  ; Menschen
Deeinflußt werden können. Das Entstehen und Vergehen des Lebens selbst sind
jedoch Akte Gottes, l  —  ber dıe dem Menschen keinerlei Bestimmungsgewalt zusteht.
Das gilt für diıe Geburtenkontrolle ebenso W1e für die rage der Euthanasie
Das ‚Heteronome‘ der päpstlıchen Außerungen, da ß S1E eın Iremdes, nämlıch das
göttlıche Gesetz proklamıieren, das ist wahrscheinlie der eigentliche Grund für
die rregung, dıe S1€ weıthın hervorgerufen en Die Frage nach dem ‚ande-
Ü  a Gesetz’‘, das höher ıst als NSeTrTe rationale Einsicht sSeiINn kann, ist Tfür NSCTE
Generation keine erledigte Frage mehr; S16 ıst vielmehr wıeder ıne weit offene
Frage geworden. Und WIT wı1ıssen wıeder, dafß die Not ın einzelnen Källen WO eın
Gesetz brechen, da ß sS1E aber nıemals ein Gesetz schaffen kann.  .6

W/ohin die moderne Ehe-Auffassung Hraktisch Führt, hat der Koadjutor-BischofZauner VOon 117 (Osterreich) jJüngst VOT einem großen Zuhörerkreis ın einem Vor-
trag ausgeführt. Er ging VOo  — den eben zıtierten Worten des Papstes 1US XIL AUS
un zeichnete dann nach den amtlıchen staatlıchen Unterlagen — *A  ber die Bevölke-
rungsbewegung 1m Bundesstaat Österreich, W1IE verhängnisvoll sıch cdıe Verfeh-
lung die naturgegebene Ehemoral auf ein Volk quswırkt. VWeil die jungenEheleute das ınd verneinen, iıst das österreichische Volk bereits heute einem Ver-
greisungsprozefß anheimgefallen. Während 1910 der Anteil der Jugend Volks-
anzen noch ıl  ber 39 0/0 betrug, ist U  > qaut 78 / gesunken. Im Jahre 1910 Warcn
1Ur etwas mehr als 7U 0/0 des Volkes über 4() TE alt, heute SIN 41 /0 der
Anteil der Greise ist VOo  — auf 19 0/0 gestiegen. Gewı16 mu iIna  — be der Wertungolcher Zahlen Rücksicht nehmen qautf 1e€ Kriegsverluste, die naturgemäß 1€ Ju-
gend trafen, W1€e auch autf dıe verbesserte ärztliche Kunst, die die Lebensaussichten
ansteigen äßt Aber bestehen bleibt die Tatsache der Überalterung W1e€e auch dıe
andere beunruhigende Keststellung, daß iın Osterreich 1,75 Mıiılliıonen Beschäftig-
ten und Verdienern bereıts 1,5 Miıllionen öffentliche Versor
genüberstehen. guyngsempfänger SC

Biologisch esunde un mutige Völker haben allen Zeiten den 0  en Lebens-
verlust nach Krieg oder Seuchen Uure rößere Kinderfreudigkeit wettzumachen
gesucht, während ıne VO  — falschen Grundsätzen verseuchte Generation nıcht
DUur ın Osterreich ständıg Opferbereitschaft 1m elementarsten Lebensbereich
verliert. Daß sıch wirklich eine erderbnis VO  - falschen Lehren her handelt,
nıcht W1€6 gewöhnlich behauptet wıird die Besorgtheit der Khegatten WESCH
mangelnder Unterhaltsicherheit, zeigt das Beispiel jener Beruisklasse, die owohl
nach Gehalt W1€e Altersversorgung doch ein mehr als durchschnittliches Maß VO  —
Siıcherheit genießt, nämlich dıe Beamtenschaft. Von 241 000 staatlıchen Beamten
un Angestellten Osterreichs haben 141000 überhaupt eın Kınd, dıe übrıgen
100000 haben 111 1Ur 170000 Kınder, das heißt also nıcht einmal ZWel
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auf die Famıilıie. Wie furchtbar der ‚„weiße 'Tod’ che Großstadt 1en heimgesucht.,
zeigen iolgenden Zahlen: Nort haben einahe 4() V/9 der gebärfähigen Ehefrauen
eın Kınd, B7 0 haben NUu  —; eines. Wenn die KFlucht VOoOr der Nachkommenschaft
un der Mord ungeborenen en (es werden jährlich ungefähr 100000
‚„„legale  ..  9 das (A8 nach medizinischer Indikation vollzogene Schwangerschafts-
unterbrechungen gerechnet) ın diesem Ausmaß weıtergehnt, raucht keinen
rei1g1ösen Glauben dıe Gebote Gottes und die Weisungen der Kırche,
sehen, daß die Natur sıch nıcht ungestraft auf dıe Dauer mılßhandeln äßt

Das aptere }innische Während die sportbegeisterte ugen der Welt S1:
auf dıe olympischen Wettkämpfe einübt, dıe S16 dieses Jahr iın Fınnlands Haupt-
stadt austragen wıll, richten S1IC. aller ugen voll Achtung auf dieses kleine HnNn-

bezwungene Volk der äaulßersten Nordostecke jenes Kuropa, das noch Kuropa
leiıben W1 Kıgentlich wıissen WIT recht wen1g VOo  > Volk un Land der Tausend
Seen, aber dieses enige berichtet einahe W1€e ıne Saga VO  —_ beispielloser Tapier-
keıt und Freiheıitsliebe. Am Ende des ersten Weltkriegs haben dıe Finnen SICH
VO Dolschewistisch gewordenen KRufßfland gelöst und in zähem Kıngen TEe Un-
abhängigkeıt ErtIrotz Zu Begınn des zweıten Weltkriegs wurden S1€E Opfer e1INes
russıschen Überfalls, dessen Übermacht S1E schlıeßlich, VOo  — der übrigen VWelt
alleinm gelassen, nach heldenmütigem Widerstand erlagen. Welch harten Friedens-
bedingungen S1E sıch Ende des Krieges beugen muÄflsten daß die Russen
iıhnen wertvollste Gebiete un reiche Bodenschätze entrissen, da ß eın Drittel iıhrer
W asserkräfte und Fischerelen verloren g1ing, daß das rlesige applan dem Krd-
boden gleichgemacht un 1ne ersechreckend hohe Kriegsentschädigung den
Kreml zahlen war das und anderes Kiend des kleinen Volkes blıeb ın der
großen Welt fast unbeachtet. Nur ab und Z rachte dıe Presse dıe kurze Nach-
rıcht, Finnland habe wıeder einmal auf den Jag 101  u dıe fällige Rückzahlung
selner CcChulden a USA geleistet.

Wie konnte eın Volk VOo  — NUur eiwa VIeT Millionen Menschen, dessen Jugendblüte
auf dem Schlachtfeld geblıehben WaL, dessen Land 200 Tage 1m Jahr unier Schnee
egraben 1st, solche Aufbaulieistung vollbringen: Hunderttausende VOo  u K1üchtlin-
SCH unterbringen, applan wıeder aufbauen mıt 5() 0/9 mehr Häusern als VOT
dem r1eg, alle KReparationen stillschweigend abzahlen un iın ruhliger Würde
se1ıne natiıonale Kreıihelit wahren? Gewiß, es verfügt über eın Vermögen, das VOo  —

ausschlaggebender Ta War: se1ine unendlichen Wälder. Aber olz mu[s SC-
schlagen un mühsam transportiert werden, WEn einen Wert en soll Das
Volk hat also iın größter Härte gearbeitet, W1e€e NUc Männer un TrTauen tun
können, che iın der Unerbittliichkeit des nordischen ınters anspruchslos, wıder-
standsfähig, elsern entschlossen aufwachsen. Das Trölßere Rätsel jedoch hegt ın
der rage beschlossen w1e konnte 1ne demokratische Kegierung ohne Ausnahme-
geESETZE, ohne Sondervollmachten eın schwer geschlagenes Volk solch sozialer
Kınheitsleistung ühren ? Die Kınnen antworten darauf, dies wäre unmöglıch SC6
WESCIH, 39801 nıcht 1m Gesamt des Volkes noch ZzwWwel Charaktereigenschaften lehen-
dıg wären, die ma  - „SISU” un! „talkoot‘ ennt,. Unter S1ISU versteht der Fınne den
illen, sıch seinen Weg auch durch 1i1ckste Hıindernisse schlagen, also VOGI' -

bıssene Entschlossenheıit un Opferkraft. Talkoot aber ist eın usdruck, der mıiıft
einem Wort nıcht wıiedergegeben werden kann: Nachbarhıilfe, gegenseit1ige Bei-
standsbereitschait, Fröhlichkeit un sıngende Jugendlichkeit he1 der 'gemeinsamen
Arbeıt. So en S1E ıhre Krankenhäuser, Schulen, Kirchen wıeder aufgebaut,
haben sıch dıe Kınwohner VOo  — Helsinki ohne amtlıchen oder organısatorıschen
Au{fruft einfach auf den Weg gemacht, als dıe Russen kurzerhand den Flotten-
stützpunkt Porkkala besetzten, haben die dortigen EKEınwohner heimgeholt mıt all
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